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Ser MM. Etaalsbksuch ln Seitecreich
Reichsverweser von Horthy in Wien eingetroffen

Wien , 29 . Nov . Reichsverweser von Horthy mit Ge¬
mahlin , sowie Ministerpräsident Garanyi und Autzenmini-
ßei von Canya trafen Sonntagvormittag mit einem Son-
Lerzug auf dem Wiener Ostbahnhof ein . Zum Empfang

s Lei hohen Gäste hatten sich Bundespräsident Miklas , Bun-
^ Leskanzler Dr . Schuschnigg mit allen Mitgliedern der Re¬

gierung, sowie die Spitzen der militärischen und zivilen
Behörden eingefunden.

Auf der ganzen Strecke bis Wien zeigten alle Bahnhöfe
die österreichische und ungarische Flagge . Auf den Haupt¬
straßen Wiens bildeten Truppen der Wiener Garnison
Spalier.

Kurz nach der Ankunft begab sich Reichsoerweser von
Horthy zum Ballhausplatz , um zuerst dem Staatspräsiden¬
ten und dann dem Bundeskanzler seinen Antrittsbesuch zu
machen , den diese dann später erwiderten . Ebenso stattete
der Ministerpräsident von Daranyi dem Bundeskanzler
einen Besuch ab . Hierauf legte der Reichsverweser sowohl
am Heldendenkmal als auch am Marinedenkmal Kränze
nieder . Anschließend begab sich der Reichsverweser in die
Habsburger Gruft der Kapuzinerkirche zum Sarkophag sei¬
nes ehemaligen obersten Kriegsherrn Kaiser Franz Joseph,
um dessen Andenken mit einem Blumengebinde zu ehren.

Mwimw 'MMeia
! als bolschewistischer Hetzredner

Moskau denkt nicht an Demokratisierung
Moskau, 29 . Nov . Am Samstagabend hielt der sowjet-

russische Außenkommissar Litwinow -Finkelstein eine Rede,
die sich, durch ihre hetzerischen Ausfälle gegen den „Faschis¬
mus" und die Politik Deutschlands , Italiens und Japans
auszeichnete. Der Redner machte zunächst die bemerkens¬
werte Feststellung, daß die mit so viel Reklameaufwand an¬
gekündigte sogenannte „Demokratisierung" der Sowjet¬
union von europäischer Seite keineswegs so angesehen wer¬
den dürfe , als ob Sowjetrußland nunmehr gleichsam als
„verlorener Sohn " zur Demokratie in europäischer Form

> und zu den bourgeoisen Freiheiten zurückkehren werde . ( ! )
Zu den spanischen Ereignissen übergehend wiederholte

Litwinow aufs neue die schon mehrfach widerlegten unsin¬
nigen Anschuldigungen an die Adresse Deutschlands
und Italiens. Auch der Londoner Nichteinmischungs¬
kommission blieben seine Vorwürfe nicht erspart.

Heber die bekannte Tatsache der sowjetrussischen Am¬
triebe in Spanien glaubte sich der Volkskommissar mit eini¬
gen billigen jüdischen Witzen hinwegsetzen zu können.
Größere Beachtung verdient die Begründung Litwinow-
Finkelsteins für das starke Interesse der Sowjetunion für
die Vorgänge in Spanien . Wenn die Pläne der spanischen
Nationalisten gelängen, so führte er aus , wäre keine Ga¬
rantie dafür mehr vorhanden, daß sich ähnliche Vorgänge
nicht anch auf anderen Schauplätzen wiederholten. Zum
deutsch - japanischen Abkommen übergehend leugnete Lit¬
winow natürlich dessen eigentlichen Charakter und nahm
es zum Anlaß , seine bekannten Pläne der kollektiven Sicher¬
heit empfehlend in Erinnerung zu rufen . Er schloß mit der
Versicherung , daß die Sowjetregierung , die sich wertvoller
Sympathien ( ? ) erfreue , keinen Grund habe , ihre Politik
zu ändern.

Ein britisches Natzrunssmittelami
Stärkstes Aufsehen über die Maßnahmen

London , 29 . Nov . Im Rahmen des Aufciistungsprogrammshat
die britische Regierung die Gründung eines Nahrungsmittel¬
amtes beschlossen. Seine Aufgabe wird sein , die Zufuhr uns
Verteilung von Lebens - und Futtermitteln als Vorbe¬
reitung für einen Ernstfall zu organisieren und zu
überwachen. Das Nahrungsmittelamt soll eng mit dem Mini¬
ster für dis Koordinierung der Verteidigung zusammenarbeitcn.
Leiter des Amtes, das seinen Sitz im Wirtschaftsministeriumer¬
hält , wird der zweite Sekretär des Landwirtschastsministeriums.
French, sein . Die heimische Erzeugung gehört nicht zu dem
unmittelbaren Aufgabenbereich des Nahrungsmittelamtes , da
diese dem Landwirtschastsministeriunruntersteht.

Die amtliche Mitteilung der englischen Regierung über die
Errichtung eines Nahrungsmittelamtes für Verteidigungszwecke,
über die bereits kurz berichtet wurde, hat allenthalben stärk¬
stes Aufsehen erregt Sämtliche Abendblätter bringen die
Nachricht in größter Aufmachung.

Die Frage der Nahrungsmittelversorgung während eines Krie¬
ges ist in den letzten Monaten in beiden Häusern des Parla¬
ments vielfach lebhaft erörtert worden. Wiederholt wurde die
Befürchtung ausgesprochen , daß ein feindlicher Luftangriff die
Londoner Hafenanlagen lahmlegen und dadurch die Einfuhr
von Nahrungsmitteln unmöglich machen könne.

AHltzklMtSkbllM sts RMsbMMtMks
Ansprachen vom Stellvertreter des Führers und des Ministerpräsidenten Generaloberst Görtng

Eoslar , 2g . Nov Am Sonnrag früh war Munsterpräsidcai
Generaloberst Eöring , der Beauftragte für den Vierjahrcsptaii
in Begleitung seines Stellvertreters für den Vierjahrssplan.
Staatssekretär Körner , in dem festlich geschmückten Eoslar zur
Teilnahme an der SÄlußkundgebung des Reichsbauerntages ein¬
getroffen . 2hm und dem Stellvertreter des Führers wurden vor
ihrer Fahrt durch die überfüllten Straßen Blumen überreicht

Reichsbauernfllbrer R . Walther Darre begrüßte die Gäste
bei ihrer Ankunft vor der Stadthalle und geleitete sie unter
jubelnden Heilrusen der Massen auf ihre Plätze . Der Sprecher
des Reichsbauernrates Ministerpräsident a D . Granzow er-
öffnete die Schlußkundgebung mit einer besonderen Begrüßung
für Generaloberst Eöring . der für den minutenlangen Beifall
dankte.

Darauf verlas Granzow folgende Adresse, die von den an¬
wesenden 57 Vertretern von 21 Bauernschaften ausländi¬
scher Staaten an den Reichsbauernführer gerichtet wurde:

„Die unterfertigten Vertreter bäuerlicher und landwirtschaft¬
licher Organisationen halten es für eine Herzensangelegenheit.
Ihnen für die schönen lehrreichen Tage , die sie in Goslar er¬
lebt haben , herzlichst zu danlen.

Jetzt in diesen Tagen , wo der Kampf zwischen dem Guten und
Bösen, zwischen dem Ausbau und orm Zerstörunasprinzip sich
heftiger zu gestalten beginnt , ist es von besonderer Bedeutung,
die Stellungnahme der Bauernschaft Europas darzulegen und
sich ganz klar und offen zum Ambauprinzip und zu den Bauern¬
idealen zu bekennen, zur Ehre und zum Vaterland , zur Fa¬
milie und zum Gottesglauben und zur Rasse des eigenen Volkes.

Die alte ehrwürdige Stadl Goslar bietet für eine derartige
Stellungnahme den geeigneten Rahmen und wir danken Ihnen
nochmals , daß Sie uns das möglich gernacht haben . Seien Sie
unserer Dankbarkeit und weiteren Kameradschaftlichkeit ver¬
sichert"

Minutenlanger Beifall brauste auf , als dem Stellvertreter
des Führers , Rudolf H e 8 , das Wort erteilt wurde . Immer wie¬
der unterbrach ihn tosender Beifall , als er den Bauern für
ihren Einsatz in der Erzeugungsschlacht dankte , als er von den
opferfreudigen Leistungen der Arbeiterschaft sprach und beson¬
ders dann bei der Würdigung der Wehrmacht und ihrer Schlag¬
kraft.

Der Reichsobmann des Reichsnährstandes Staatsrat M e i ri¬
ll erg hielt , nachdem der Beifall verklungen war , eine grundle¬
gende Rede über den Umbruch, der seit drm 40. Januar 19W sich
auf allen Gebieten des deutschen Lebens vollzogen hat und sich
weiter vollzieht.

Die nun folgende Rede Darres gestaltete sich zu einem Be¬
kenntnis des deutschen Bauerntums zum Reichsbauernsührer.
Mit steigernder Spannung und immer lauter aufbrausender Be¬
geisterung gingen die Massen mit , als er von der Uebernahme
des Erbes Friedrichs des Großen in die Grundsätze der Ernäh¬
rungswirtschaft sprach , die zerstörenden Mächte und die aus
der Vergangenheit übrig gebliebenen unfähigen Kritiker der
nationalsozialistischen Agrarpolitik kennzeichnete und für das
Vertrauen des Führers in das Bauerntum Beispiele gab . Als
der Reichsbauernsührer dann den Nationalsozialismus in der
Person Adolf Hitlers als die Verkörperung der von Gott ge¬
wollten Ordnung innerhalb unseres Volkes aufzeigte , und ihm
den Bolschewismus , diese vom Juden und seinen Gesetzen ge¬
wollte krebsartige Zersetzung aller göttlich gewollten Lebens-
bedingungsn und Lebcnsvoraussetzungen unseres Volkes, gegen¬
überstellte , wurde er immer wieder mit Beifall unterbrochen.

Ministerpräsident Generaloberst Göring
zeichnete die Entwicklung in der sich heute das Bauerntum be¬
findet . Mit jubelnder Zustimmung wurde die Forderung be¬
grüßt , daß die Bauern sich heute als das erste Sturmbaialllon
für die Ernährungsfreiheit zu betrachten haben , und ebenso die
Feststellung , daß Volk und Reich nur blühen , wenn der Urständ,
sein Bauernvolk in Ordnung ist Klar kennzeichnete Minister¬
präsident Göring auch die außenpolitische Situation und die
Sicherung des Friedens . Stürme der Begeisterung löste er mit
der Feststellung aus , daß wir nicht mehr so schwach seien wie bei
Beginn des Weltkrieges 1914 , sowie mit seinem Bekenntnis zur
Einheit des Geistes und Willens mit Deutsch -Oesterreich.

Es dauerte geraume Zeit , bis Reichsbauernsührer Darr ? wie¬
der zu Worte kommen konnte, um Ministerpräsident Göring
für die großartige Kundgebung zu danken und für das deutsche
Bauerntum das Versprechen zu geben, daß der Sachwalter des
Vierjahresplanes sich auf seine Bauern verlassen könne , daß
man nicht mit kleinlichen Sorgen zu ihm kommen wolle , sondern
ihm die Sorgen abnehmen werde.

Ein eindrucksvoller Reichsbauerntag hat seinen würdigen Ab¬
schluß gefunden . Es war ein großer Tag nicht nur für den
Reichsnährstand , der mit der Anerkennung seiner in der Ver¬
gangenheit geleisteten Arbeit zugleich die Einordnung in die
größeren Aufgaben des Vierjahresplanes gefunden hat . Es war
ein großer Tag für das deutsche Volk überhaupt mit der erneu¬
ten Bekundung eines durch nichts zu zerstörenden Einh - itswil-
lens und mit der feierlichen Verkündung der steten Opferbereit-
schaft jeden Standes mr die Nation

DK Redr des Stellvlitttters -es Führers
Auf der abschließenden Haupttagung des 4 . Reichsdauern¬

tages in Goslar ergriff der Stellvertreter des Führers , Reichs-
Minister Rudolf Hetz, Sonntagmittag das Wort zu einer
Ansprache, in der er allen denjenigen dankte , die im Kampfe
um die Ernährung des deutschen Volkes anch im vergangenen
Jahre ihren Mann gestanden haben . Hieraus gedachte er auch
besonders des Einsatzes der deutschen Arbeiterschaft . Sodann
behandelte er die deutschen Maßnahmen zur Sicherung des Frie¬
dens vor der Bedrohung durch die Komintern . Oft genug und
gerade erst jetzt wieder hätte diese verkündet , daß es ihre uner¬
schütterliche Absicht sei , die bolschewistische Revolution in die
übrigen Länder zu. tragen , sie ihnen durch Gewalt aufznzwingen.
Die Ereignisse in Spanien zeigten , daß der Bolschewismus er¬
barmungslos und rücksichtslos sein Ziel verfolge. Der Bolsche¬
wismus Haffe nichts mehr als das neue Deutschland , das unter
Adolf Hitler völlig immun wurde gegen sein Gift und das der
Mittelpunkt geworden sei der antibolschewistischen Bewegung
der Welt . Es sei unsere Ueberzeugung, daß alles Sinnen und
Trachten der Komintern und der hinter ihr stehenden Macht
dahin gingen , dieses deutsche Bollwerk doch noch nieder¬
zuzwingen.

„Wir können dem Führer"
, so fuhr Rudolf Heß unter, dem

stürmischen Beifall der Versammlung fort , nicht dantlmr genug
sei», daß er diese schwere dauernde Bedrohung unserer Ration
durch einen Akt von weltpolitischer Bedeutung vermindert hat
durch das Antikomiutcrubiinduis, das er vor wenigen Tagen mit
der großen Macht im Osten, mit Japan , geschlossen hat. Auch
Japan hat das völkerzersetzende Wirken der Komintern in sei¬
ner ganzen Bedeutung erkannt . Zwei Nationen haben sich da¬
mit zusammengefundenin gemeinsamem Interesse : in der Ab¬
wehr der Gefahr, welche beide bedrohe .

"

Die spanischen Ereignisse haben der Welt gezeigt, welche Ge¬
fahren das Wirken der Komintern nicht nur für den zunächst
betroffenen Staat , sondern für die Ruhe und damit für den
Frieden zwischen den Nationen überhaupt im Gefolge hat . Des¬
halb ist der Abschluß eines Vertrages zu gemeinsamer und wir¬

kungsvoller Abwehr der Tätigkeit der Komintern ein bedeu¬
tungsvoller Beitrag für die Sicherung des Friedens.

Im Auslande wirft man Deutschland vor , es streik .- eine
„Trennung der Völker nach widerstrebenden
R e g i e r u n g s f o r m e n" an . Wir wollen keine Trennung
der Völker, sondern einen Zusammenschluß der Völker über alle
Rcgicrungsformen hinweg . Wir wollen einen Zusammenschluß
der Völker zur Abwehr derjenigen, welche nur zu ost verkündet
haben, daß sic beabsichtigen , mit Feuer und Schwert, Brand und
Mord den Bürgerkrieg in die übrigen Völker zu tragen, und die
so oft schon den Beweis am lebenden Objekt brachten , wie ernst¬
haft ihnen diese Absicht ist.

Wir wollen einen Zusammenschluß der Völker gegen Ver¬
brecher, die bewußt und gewollt Giftbazillen in die Völker tra¬
gen. Ich sage : B e r b r e ch e r, denn es ist ja auch in Sowjet-
rnßland nicht das Bott , das von sich aus bolschewistisch ist, son¬
dern eine jüdische Clique hat dem Volk terroristisch die
Zwangsjacke des Bolschewismus aufgedrängt.

llnü deswegen bedauern wir es am meisten, daß sich unsere
Abwehr zugleich gegen ein Volk richten muß , das die Verbrecher
ihren dunklen Zielen so ganz dienstbar gemacht haben.

Wir fragen nichl nach der Rcgierungsform der Völker, die
zur Selbsterhaliung gegen die Wellpest zusammenstehen, wir
fragen nicht darnach , ob sie autoritär oder demokratisch ist. Wir
denken nicht daran , unsere Regierungsform anderen Völkern
auch nur zu empfehlen , geschweige denn zu versuchen , unserer
Regierungsform bei ihnen Eingang zu verschaffen.

Wir wisse» aber, daß es die Absicht der Komintern ist, die
Regierungsform bestimmter Staaten , in der sie wurzelt, mit
Gewalt anderen Völkern auszuzwingen und wir wünschen, daß
die Völker zusammenstehcn gegen diese Versuche der Einmischung
in ihre inneren Angelegenheiten gegen diese Versuche der
Vergewaltigung ihrer Selbstbestimmung.
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Will man diesen Wunsch, so fuhr Rudolf Hetz fort , nach ge¬
schlossener und gemeinsamer Abwehr „Intoleranz" nennen ? !
Mit der gleichen Berechtigung könnte man das Zusammenstehen
der Bürger eines Staates gegen Menschen in ihren eigenen
Reihen , die sich organisiert haben , um bei ihren Mitbürgern
Einbrüche zu verüben , Brandstiftungen vorzunehmcn , Raub¬
morde zu begehen , Frauen zu schänden, Kinder hinzumartcrn —
mit der gleichen Berechtigung könnte man die Abwehr hier¬
gegen, die Gesetze zum Schutze der Gesellschaft , könnte man die
polizeilichen Maßnahmen mit „Intoleranz" bezeichnen.

Man verübelt es uns hier und da in der übrigen Welt , daß
wir einen Zusammenhalt geschaffen haben zwischen den Staa¬
ten , die die Gefahr der Komintern und die ihnen zur Verfügung
stehenden Machtmittel wirklich erkannt haben . Sollten wir etwa
deshalb , weil andere Staaten , trotz des spanischen Fanals , diese
Gefahr noch nicht erkennen und in die wieder und wieder dar¬
gebotene Hand einzuschlagen scheinbar nicht gewillt sind , darauf
verzichten, eine Abwehrgemcinschaft zu bilden ? Erwartet man
von uns , daß wir sehenden Auges das Verderben über uns
Hereinbrechen laßen , weil andere keine Augen haben zu sehen?

Lord Kitchener sprach wenige Jahre vor dem Weltkriege zu
einem deutschen Offizier das Wort , daß er die kommende Kata¬
strophe des Weltkrieges herannahen sehe , aber sie für unabwend¬
bar halte , weil auf allen Seiten die Staatsmänner fehlten , die
weitblickend und tatkräftig genug seien, sie abzuwenden.

Zn der heutigen Welt gibt es , so stellte Rudolf Hetz unter
lang anhaltendem und stürmischem Beifall fest , einige Staats¬
männer , die weitblickend und tatkräftig genug sind, alles z» tun»
«m für ihre Völker die sichtbar heransfteigende neue Gefahr zu
bannen — die Gefahr , im Chaos eines Weltbolschewismus zu
versinken. Sie laßen ihre Völker nicht in eine Katastrophe stol¬
pern , wie die Staatsmänner von 1814. Mag die Welt heute
«och solche Staatsmänner verdächtige» — wir find der Ueber-
zengung , daß die Zeit kommt, da sie ihnen Dank wißen bvird.
Wir Deutsche danken ihne« schon heute.

Rudolf Hetz schloh seine Rede:
„Wir danken vor allem dem Führer (erneute stürmische Bei¬

fallskundgebungen ) , dah er uns das Gefühl der Geborgenheit
gegeben hat in unserem Lande. Z» dieser Geborgenheit wird
- er deutsche Bauer auch im nächsten Jahre dem Volk das täg¬
liche Brot schaffen und so seine« Beitrag leisten für das Leben
unseres Volkes.

Das friedliche Schaffen des deutschen Bauern , ja das fried¬
liche Schaffen des ganzen Volkes ist der Inhalt nationalsozia¬
listischen Sinnens und Trachtens . Und der Allmächtige wird
unsere Arbeit segnen wie er sichtbar gesegnet hat das ehrliche
Streben des deutsche » Volkes und seines Führers ."

Irr ReWkultursenat tagt_
Berlin , 2b. Noo. Nach der dritten Jahrestagung der Reichs¬

kulturkammer trat am Samstag der Reichskultursenat im
Thronsaal des Reichspropagandammisteriums zu seiner dritten
Arbeitstagung zusammen

Der Vizepräsident des Reichskulturjeuats . Staatssekretär
Funk, gab bekannt , daß diese Arbeitstagung ganz im Zeichen
des Themas . Kunstkritik" stehen werde . Staatssekretär
Funk wandte sich dann an Reichsnnnister Dr . Goebbels und
erklärte : „Wir lind davon überzeugt , dag das Problem , das Sie
gestern mit einem kühnen Griff , wie es Ihre Art ist, angepackt
haben , den Belangen des nationalsozialistischen Staates ent¬
sprechend beispielgebend gelöst wird "

Staatssekretär Funk erteilte darauf dem stellvertretenden
Pressechef der Reichsregierung , Ministerialrat Berndt, da-
Worr zu seinem Vortrag über „Dre Geschichte und das Weser
der Kunstkritik" Die Reichskultursenatoren folgten dem umsas
senden Vortrag , der an Hand umfangreichen Quellenmaterial-
sinen eindrucksvollen Abritz über Entstehung . Geschichte und We
sen der Kunstkritik bot , mit gespannter Aufmerksamkeit. An vie
len Einzelbeispielen führte Ministerialrat Berndt die bis 198'
säst ausschließlich von Juden geschriebene Kunstkritik ad absur
»um . Seine Ausführungen riefen lebhaften Beifall hervor
Ebenso wurde auch die Darlegung der Grundsätze, die von nun
im für die positive Kunstwürd ' gung und Kunstbetrachtunz maß¬
gebend sind , mit offener Zustimmung ausgenommen

Wie immer im Reichskultursenat fand dann eine eingehende
Aussprache über das behandelte Problem statt , aus der sich
zahlreiche wertvolle Anregungen ergaben.

Reichsmintfter Dr . Goebbels
nahm dann in einer groß angelegte « Rede noch einmal zu den
schwebenden grundsätzlichen und praktischen Fragen des Kultur¬
lebens unserer Tage Stellung . Er würdigte hierbei insbeson¬
dere die hervorragend « Stellung , die dem Reichskultursenat als
der Spitzenvertretung des gesamten deutschen Kulturlebens und
-schaffen ? , zukommt. Der Reichskultursenat solle ein Gremium
von selbstverantwortlichen Männern des künstlerischen Schaffens
sein , deren halbjährliche bzw alljährliche Arbeitstagungen sicht¬
bare Marksteine der kulturellen Entwicklung darstelien . Auf den
Tagungen dieses Kreises sollen nicht Tagesfragen und klein¬
liche Alltagssorgen sondern dre großen grundsätzlichen Probleme
deutscher Kulturgestaltung besprochen werden Es sei unsere
Aufgabe , Kulturführung zu betreiben , nicht Kultur zu machen.
Der Reichskultursenat habe die Pflicht , an den aktuellen Zeit¬
fragen die Brauchbarkeit der alten Richtlinien nachzupriifen
und die Notwendigkeit neuer zn erforsche «.

Zur Verordnung über das Verbot der Kunstkritik erklärte
Dr . Goebbels noch : „ Die Kritik war reformbedürf¬
tig, und sie wird nun aus eine neue Basis gestellt . Sie soll in
ihrer ganzen Form , in ihrem ganze» Charakter und in ihrer
ganzen Wesensart der geistige« Struktur des heutigen deut¬
schen Lebens angepatzt werde»"

Weiter wandte er sich besonders dem Problem des Stan¬
desdünkels zu . Er bekannte sich erneut zu dem Grundsatz,
daß man in einem dramatischen Geschehen stets das Gute mit dem
Dösen konfrontieren müße, damit das Gute m Aktion treten , das
Heroische mit dem Feige» , damit das Heroische handeln könne.
Aber auch die bösen fergen, hmterlistlgen , dummen und al¬
bernen Menschen seien Menschen von Flersch und Blut und da¬
her eben nicht ohne ihr Milieu , d . h . ihre Berufs - und Charak¬
tereigenschaften vorstellbar Da es nun einmal diese» und ein¬
mal jenen treffe , den Bauern und Arbeiter , de» Angestellten
und Kaufmann , brauche sich niemand beleidigt zu fühlen , denn
das gleiche sich im Laufe des Jahres ungefähr wieder aus.
(Stürmische Heiterkeit . )

Mit stärkstem Nachdruck unterstrich Reichsmimster Dr . Goeb¬
bels die Erkenntnis : „ Das deutsche Volk ist das Er¬
gebnis seiner Geschichte ! " Er wandte sich dagegen , datz
gewisse Kreise die deutsche Geschichte nach ihrem Belieben eintei¬
len und sie teils für deutsch , teils für undeutsch erklären . „Wenn
wir nicht wollen datz wir anderen alten Völkern gegenüber
als historische Parvenüs gelten , müßen wir unsere gesamte deut¬
sche Geschichte als ein einheitliches Ganzes auffassen und uns
ihrer bemächtigen. Wer null sich etwa anmatzen, über die Mo¬
tive großer deutscher Männer der Vergangenheit zu entschei¬
den ? Wir haben die glanzvollste Geschichte und dürfen nicht
zulaßen , datz dieses kostbare Erbe leichtsinnig zerstört wird !"
(Stürmischer Beifall . )

Am Schluß seiner Rede gab Neichsminister Dr . Goebbels eins
Würdigung und Darstellung der von der Reichskulturkammei
in den drei Jahren ihres Bestehens geleisteten Arbeit . „Wir
haben mit dem ständischen Ausbau der Reichskulturkammer ab¬
solutes Neuland betreten . Zum erstenmal haben wir in Deutsch¬
land den Versuch eines ständischen Aufbaues gemacht. Heute ste¬
hen wir vor einem gewaltigen gesetzlichen Unterbau , der sich
auf alle Gebiete des kulturellen Lebens auswirkt Denn es ist
uns gelungen , alle Kunstschaffenden in eine einheitliche Or¬
ganisation zu bringen . Die Selbstverantwortung eines Stan¬
des, der sich als Diener im Staate fühlt ist in der Reichskul¬
turkammer festgelegt."

„Wir haben das große Glück, als Führer der Nation einen
Mann zu besitzen , von dem wir wißen , datz er aufgeschlossen ist
für die Künste, wie so kein anderes Staatsoberhaupt , datz er ein
offenes Herz für die Bedürfnisse der Künstler hat und sich ver¬
antwortungsbewußt mit ihren Fragen und Problemen aus¬
einandersetzt, sodatz man sagen mutz : Es gibt für den Künstler
keine glücklichere Zeit als die heutige in Deutschland. (Stürmi¬
scher Beifall .)

Zum Abschluß der dritten Arbeitstagung des Reichskulturse¬
nates gedachte Staatssekretär Funk des Führers , des obersten
Schirmherrn der deutschen Kunst , und aus dankbaren , gläubigen
und treuen Herzen stimmten die Reichskultursenatoren in das
Siegkeil auf den Führer ern.

„ll 18" geborgen
Am Montag Beisetzung der acht Opfer des Unglücks
Kiel , 28. Nov. Nach planmäßig verlaufenen Bergungsarbeiten

gelang es , in der Nacht zum Freitag das verunglückte U -Boot
„U 18" zu heben Das Unterseeboot wurde in den frühen Mor¬
genstunden des Samstags nach Abdichtung des Lecks in Kiel
eingeschleppt. Die Särge mit den acht Toten waren bereits am
Freitag vormittag auf oem Flottenbealeiter „F S" an der
Scharnhorstbrücke in Kiel -Wik eingetroffen und wurden von Sort
in feierlichem Zuge unter gedämpftem Trommelwirbel zum Gar-
nisonssriedhos übergesllhrt . Am Montag , den 30 November , am
14 Uhr , findet die feierliche Beisetzung statt . Die Schisse der
Kriegsmarine werden an diesem Tage Flaggentrauer und wäh¬
rend der Trauerfeier große Flaggentrauer anlegen.

ArbrMinfatzMlgkeit brr Arbeitslosen
Berlin , 28. Nov . Die Reichsanstalt für Arbeitslosenvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung hat erstmals Ende Oktober
o I . eine Bestandsaufnahme der noch vorhandenen Arbeitslosen
nach ihrer Elmatzsühigkeit öurchgeführt . Anlaß dazu war erner-
ieits der in einzelnen Berufen sick dauernd verschärfende Mangel
an Facharbeitern , andererseits aber das Bedürfnis , für die kom¬
menden Ausgaben des Vierjahresplanes gerüstet zu sein.

Am 31 . Oktober waren bei den Arbeitsämtern insgesamt
1678 666 Arbeitslose vorhanden , die nach genauen Grundsätzen
ausgezählt wurden . Davon waren 882 UW Facharbeiter ( gelernte
und angelernte Arbeiter aller Berussgruppen ) , 161VVÜ Ange¬
stellte. 333 666 ungelernte Arbeiter.

Unter den 1076 000 Arbeitslosen befanden sich etwas mehr als
ei» Fünstel , nämlich 237 WS ( 22 .0 v . H ) Arbeitskräfte , die nicht
mehr voll einiatzsähig sind . Zu dieser Personengruppe gehören
diejenigen Arbeitslohn , die aus Gründen , die mit in ihrer Per¬
son liegen ( wie körperliche Behinderung insolge Gebrechlichkeit
und Ueberalterung oder zeitliche Behinderung , z . V . bei den
Frauen Gebundenheit an den Haushalt und die Kinderpflege ) ,
ernen angebotenen Arbeitsplatz zwar nicht mehr voll, aber min¬
destens noch bis zu einem Drittel ausfüllen können.

Bei den Facharbeitern und Angestellten ist der Anteil der
nicht voll einsatzsähigen Arbeitslosen ungefähr gleich groß. Es
entfallen auf 100 arbeitslose Facharbeiter 16,8 ( 99 000 ) und auf
100 Angestellte 16,3 s26 !)Wl nicht voll Einsatzfühige. Unter den
Ungelernten ist dagegen dieser Anteil mit rund einem Drittel
(33,6 v. H . oder 112 090 ) wesentlich höher.

Nach Abzug der 237 000 nicht voll Einsatzfähigen verbleiben
in den drei großen Gruppen der Facharbeiter . Angestellten und
ungelernten Arbeiter 838 S66 voll einsatzsähige Arbeitslose . Im
einzelnen führt die Untersuchung dieser drei Gruppen zu folgen¬
dem Ergebnis:

1 . Facharbeiter . Arbeitslose Facharbeiter insgesamt 882 000.
Davon waren überhaupt nicht voll einsatzfähig 99 000 . im Be¬
rus nicht voll einsatzfähig 72 000 , im Berus voll einsatzfähig
411000, hiervon für den Ausgleich geeignet 162 000 . Die Ge¬
bundenheit der heute noch zur Verfügung sichenden Reserve an
Facharbeitern an ihren Wohnort durch das wirtschaftlich vorteil¬
haftere Zusammenleben in der Familie oder durch kleinen
Grundbesitz und die in den Unterkommensverhältnißen liegenden
Schwierigkeiten des zwischenbezirklichen Ausgleichs kommen da¬
durch deutlich zum Ausdruck, datz von den 882 000 Facharbeitern
nur 162 000 oder 27 .8 v . H . in ihrem gelernten Beruf auch
außerhalb ihrem Wohnortes ohne unbillige Härte eingesetzt
werden können.

2. Angestellte. Arbeitslose Angestellte insgesamt 161 000 . Da¬
von waren überhaupt nicht voll einsatzfähig 26 060 , im Beruf
nicht voll einsatzfähig 22 000 , im Beruf voll einsatzfähig 113 000,
hiervon für den Ausgleich geeignet 46 000 . Aehnlich liegen » ie
Verhältnisse bei den 161 000 Angestellten , von denen 113 900
oder 70,2 v . H . in ihrem Berns und Wohnort , dagegen nur
46 000 oder 28,4 v . H . auch außerhalb ihres Wohnortes verwen¬
det werden können.

3 . Ungelernte Arbeiter . Arbeitslose ungelernte Arbeiter ins¬
gesamt 333 000 . Davon waren nicht voll einsatzfähig 112 000,
voll einjatzfähig 221000, hiervon für den Ausgleich geeignet
71OÜO . Von den 333 000 Ungelernten sind nur ein Fünftel,
nämlich 71 000 oder 21,4 v . H. znm Ausgleich in andere Be¬
zirke geeignet

Die Unterteilung der noch vorhandenen im Beruf voll ein-
satzfähigen Facharbeiter in die einzelnen Verufsarte»
und Berufe weist mit aller Deutlichkeit aus den bekannten Fach,
arbeitermangel hin . Hierfür nur einige Beispiele : Als arbeffs.
los wurden im ganzen Reich am 31 . Oktober nur 7500 voll ein¬
satzfähige Maurer gezählt bei einem 1833 ermittelten Eesamt-
stand von 416 000 Maurern , ferner nur 3700 Zimmerleule lCe-
samtstand 168 000 ) . 219 Kupferschmiede ( Eesamtstand 14 60V)
738 Dreher (Gesamtstand 183 000 ) , 643 Werkzeugmacher ( Eesamt¬
stand 30 000 ) und 364 Schweitzer ( Gesamtstand 22 000) .

Leon Blum verteidigt seine Politik
Das gerüstete Frankreich

Paris , 28. Nov . In der Pariser Wiiuerraürennbahn fand
eine gemeinsame Versammlung der verschiedenen die Volks ' ' mr
bildenden Parteien und Gruppen statt . Der Generalsekretär
marxistischen Eewerkschaftsverbandes . I o u h a u x . betonte ,»
seiner Rede , datz die Gewerkschaften angesichts der Haltung üer
Arbeitgeberschast vor nichts zurückschreckcn würden Der General-
lekretär der kommunistischen Partei , Thorez, beschuldigte di«
Arbeitgeberschaft , durch ihr Verhalten die nationale Wirtschaft
zu sabotieren

Der Hauptredner des Abends war Ministerpräsident Leon
Blum, der von der Menge mit dem Gelang der Jiiternauo-
nale und den Rufen „Blum ans Werl — Waffen für Spanien !"
begrüßt wurde . Leon Blum versicherte zunächst , datz die Volks-
front - Regieru ngBe st andhaben werde. Von auzei,
her sei sie schwer zn zerschlagen , nur aus ihren eigenen Neilsen
könne sie zerbrochen werden . Er habe aber das Gesicht . »«z
dies nicht der Fall sein werde Der Ministerpräsident rechticrffgt«
dann die bisherige Arbeit der Regierung . Unter Anspielung
auch auf die Kampfansage des französischen Arbeitgeberverba ',e.-z
betonte er , datz die berechtigten Forderungen der Arbeitnehmer
durchgesetzt werden würden . Er kündigte in diesem Zusammen¬
hang die Einführung des obligatorischen Schiedsgerichtsvericch-
rens und die Einbringung einer Vorlage über das „demokra¬
tische Streikrecht " an . Seine Ausführungen gipfelten in oem
Ausruf, nicht durch illegale Fabrikbesetzungen die Arbeit der
Regierung zu erschweren.

Blum ging dann aus die außenpolitische Lage ein.
Bisher habe keine einzige europäische Negierung das Londoner
Nichteinmischungsabkommen gekündigt oder sich von der Mit¬
arbeit im Kontrollausschutz zurückgezogen . Wenn ein Konlroll-
system , wie er es wünsche , eingeführt werde , dürfte es sicherlich
wirksam >ein . Die internationale Lage sei seit drei Monate«
niemals so ernst und so gefährlich gewesen wie heute . Er müsse
gegen die Behauptung , datz Frankreich und seine Regienmz
schwach seien, protestieren . Frankreich bleibe , welche Rich¬
tung seine Politik auch einschlagen möge , materiell stark . Frank¬
reich besitze gegenwärtig , von der Sow ' etnnion abgesehen, die
stärkste Militärmacht aus dem europäischen Kontinent . Seine
Marine sei in den letzten Jahren immer stärker geworden and
ebenso seine Luftflotte , über die man ieit Wochen und Mona «,
vollkommen salfche Gerüchte in limlaus gesetzt habe. Di« sr-a-
zösische Lustslotte könne es, was die Qualität der Mannschaft«»
und den Wert des Materials angehe, mit jeder europäische»
Luftslotte ausnehmen.

In Frankreich seien aber auch Politik unv Diplo¬
mat > e st a r k. Es sei Frankreich trotz ollem gelungen , d« ge¬
lockerten und zerbrochenen Bande seiner Freundschaffe» and
Bündnisse wieder anzukniipfcn » nd enger zu gestalten . E » sti
ihm gelungen , in Europa alle friedlichen Kräfte zusainmenzi:-
schweitzen. Bei allen verwickelten und schwierigen Manövern
der inrernationalen Diplomatie , bei allen gegen Frankreich a«>
richteten Intrigen werde immer wieder das in Frankreich ben¬
schende politische System und die Bemühungen der Poll »woss-n
um eine soziale Erneuerung angeprangert Er werde b- . i-elstn.
datz die Stärke Frankreichs dadurch nichr geschwächt . i«
Gegenteil erhöht worden sei. Dir Vecsammiung wurde a,rt r«a
Gesang der Internationale geschlossen.

BolWivWii ruskli Genf zu SM
Frankreich nicht entzückt

Paris . 28. Nov . Der Antrag der spanischen Bolschewisten in
Valencia aus Einberufung des Völkerbundsrates zur Prüinnss
der spanischen Frage wird in Pariser politischen Krciiev mit
Unbehagen ausgenommen . Die Preße lägt eindeutig ourchblicken.
vatz der Völkerbund , wenn er diesem Antrag staltgeben will«,
vielleicht eine noch ernstere Prüfung als seinerzeit im ostasti-
konischen Konflikt zu bestehen haben werde. Im Grunde genom¬
men sei ein praktisches Ergebnis kaum zu erwarten.

Außenminister Delbos hat . wie „ Echo de Paris " mitteilt , '«
Auswärtigen Kammerausschuß daraus hingewiesen , datz die
spanischen Bolschewisten von England undSow-
jetrutzland den Rat erhalten haben , von einem
solchen Schritt abzusehen Hingegen sei die französische
Regierung nicht um ihren Rat befragt worden . Der französiiche
Außenminister habe die „Geste " Balencias als zumindest unvor¬
sichtig und unangebracht bezeichnet . Das Blatt ironisiert »an«
den Genfer Schritt der spanischen Bolschewisten da ja nicht eine
einzelne republikanische Regierung in Spanien bestünde. ionvera
zum mindesten sieben autonome Regierungen sich vie Herrschaft
in Spanien streitig machten. Das ..Oeuvre " stellt fest , daß der
Völkerbund im Grunde genommen nichts tun könne und höchsten»
erneut der Oefsentlichkeit seine Ohnmacht beweisen würde.

*

Warnungsruf des „Echo de Paris"
Paris , 28. Nov . Die innere Lage Frankreichs gibt dem „Eck»

de Paris " erneut Anlatz zu pessimistischen Betrachtungen . Dar
Blatt erklärt , man dürfe sich nicht verheimlichen, datz das Land,
wenn die Regierung Blum weiter am Ruder bleibe, nicht nur
dem Bürgerkrieg und der Sowjetisierung zutrerbe, sonder « un¬
vermeidlich auch einem auswärtigen Konslikt . Ueberdies sei die
Zersetzung der französischen Kraft im Gange . Die Tätigkeit
der kommuni st rschen Zellen in den Earnüonstädteu
habe , wie aus amtlichen Berichten hervorgehe , ieit einigen
Wochen zugenommen. Diese Wühlarbeit , die in den Kaser¬
nen selbst weniger leicht durchführbar sei . werde außerhalb der
Kasernen ungehindert betrieben Sie vollziehe sich in vielen
Formen , wobei ein gewißes weibliches Element eine große Rolle
spiele. In materieller Hinsicht habe die Stillegung oder Ver¬
langsamung der Erzeugung in der Rüstungsindustrie als Folge
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ver strens die Durchführung des französischen NUstungspro-
programms verzögert.

So sehe die für Frankreichs Sicherheit schädliche Lage aus.
die die Volksfront geschaffen habe . Während die sozialen Wir¬
ren sich verschärften werde dre auswärtige Gefahr immer oeul-
licher . Das Blatt kommt zu dem Schlug , daß es sich nicht nur
um das Schicksal einer Regierung oder einer neuen Ordnung
handle , «andern um das Schicksal Frankreichs All das beweise,
dass Frankreich in den Händen Leon Blums , der der Helfers¬
helfer oder Gefangene der Umstürzler sei , einer ernsten Gefahr
entgegeneile

Scharfe italienische Ablehnung der Verleumdungen
Litwinow -Finkelsteins

Rom , 30 . Nov . Die ungünstige Aufnahme , die der Genfer
Schritt der spanischen Bolschewisten im Ausland , besonders auch
in London und selbst in Paris , findet , wird in der römischen
Sonntagspresse stark beachtet . Man will aber vorerst noch keine

Schlußfolgerungen daraus ziehen . Umso lebhafter setzt das

halbamtliche römische Sonntagsblatt „Voce d 'Jtalia " die An¬

griffe des „Giornale d 'Jtalia " gegen die sowjetrussifche Politik

fort und erklärt unter Bezugnahme auf Verleumdungen Lit-

winow-Finkelsteins , Verdächtigungen wegen angeblicher Aus¬

dehnungsgelüste Italiens in Spanien feien ebenso provokatorisch
wie kindisch.

Gewaltige Scerüslung Moskaus
Moskau , 2g . Nov . Der Oberkommandierende der jowfetrussi-

fchm Seest 'ceitkräste , „Flottenflaggmann 1 . Ranges " Ort off,
machte am Samstag auf dem Rätekongreß bemerkenswerte Aus¬

führungen über die gewaltigen Aufrüstungswaßnahmen Mos¬

kaus auf dem Gebiet der Seestreitkrüfte.
Orloff führte aus . daß die Sowjetunion im Laufe der letzte«

Jahre eine große und starke Flotte gebaut habe . Ohne die Zahl
der neuen Schisse , die streng geheimgehalten wird , zu nennen,

l drückte er den Zusatz der Sowjetflotte im Vergleich zum Jahre
I 1933 in Verhiiltmszahlen aus . Danach wurde die Unterser-

bootswasse um 715 v . H , die Marinesliegerei um Sill o. H-,
die Schlachtschiffe um 3«0 v. H .. die Marinelnftabwehr Artil¬
lerie um 1ÜÜ v H . und die Küstenartillerie um 75 s , H. im Ver¬

hältnis vom Stand des Jahres 1933 verstärkt.
Wie Orloff weiter betonte , plant die Sc -mietregierung in der

nächsten Zeit ein weiteres gewaltiges Flottenbauprogramm zu
verwirklichen , das Schiffe aller Klassen und von höchster tech¬

nischer Konstruktion umfasse.

Em Geschenk an den Führer
Berlin , 28. Nov . Vor wenigen Jahren hatte sich der Indu¬

strielle Dr . Flick au > der linken Ruhrseite der waldumgren ^ ier
Höhe der Kertwiger Berge ein Haus errichtet , das von dem Er¬
bauer infolge der Verlagerung femes Arbeitsgebietes nach
Mitteldeutschland nichi bezogen wurde.

Dieses Grundstück Hai Dr . Flick nunmehr einer neuen Bestim¬
mung zugeführi , indem er es dem Führer zum Geschenk anbol
« it dem Vorschlag , dieses als Müttererholungsheim
im Rahmen des Hilfswerkes Mutier und Kind zu ve »wenden
Der Führer hat dieses Geschenk angenommen und veranlaßt , daß
die NSV . dort ein Müttererholungsheim einrichtet.

L iw 'nvV- ZMeNtein der „Ehrenoott ' ose"
Warschau . 29 Nov Wie aus Moskau gemeldet nürd , ha » der

Zmtralrat des Gottloienverbandes den Außenkommissar Lit-

»inow - Finkelstein zum Ehrengottloien ernannt.

In einem Schreiben , in dem Litwinow - Finkelstetn an den

Gottloienverband für diese „Ehrung ' seinen Dank ausspricht,

betont er . daß er nicht nur in der Sowzetunion «andern auch

im Auslande , besonders aber im Völkerb nd mit Stolz auf die

ihm zuteil gewordene Auszeichnung Hinweisen und sich stets be¬

mühen werde zu beweisen , daß ihn der Titel eines Ehrengott¬

loien zu neuen Taten verpflichtet . Weiter macht der Anßenkom-

missar darauf aufmerksam , daß außer ihm auch seine Familie

dem Gottloienverband angehöre

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Norwegen verbietet Wasfentransport . Die norwegische

Regierung hat am Freitag ein Verbot erlassen , Mafien,
Munition oder Flugzeuge aus norwegischen Fahrzeugen
nach Spanien zu verschiffen . Die Verordnung tritt sofort in
Kraft

Japan erkennt das italienische Imperium in Ostafrit « an.
Die italienisch - japanischen Verhandlungen haben , wie von
maßgebender italienischer Seite verlautet , a . s erstes Cro/d-
nis zu der Anerkennung des italienischen Imperiums in Ost,
asrika durch Japan und zur Anerkennung des Mandschukuo-
staates durch Italien geführt.

Eroßfeuer im Kopenhagen «» Siidhasen . Ein Grohseuer
wütete am Samstag im Kopenhagener Südhasen . Der

H ' Brand , der in einem Schuppen ausbrach , fand in den zahl¬
reichen über den Winter dort aufgeieglen Segelbooten
reichliche Nahrung und grifs mit rasender schnelligkcU nin
sich . Später sprang es auch aus das Klubhaus des Däni-
scheu Studentsnruderklubs über , das vollkommen in
gelegt wurde . Dem Feuer fielen neben den umliecei ^ -' u
Gebäuden etwa 70 Segel - und Ruderboote zum Opjei . Der
schaden beläuft sich aus über 600 000 Kronen

Unfall eines Verkehrsflugzeuges . Das Verkehrsflugzeug
der Strecke 1 London —Berlin D - ATAK . „Marichall von
Bieberstein " kam Samstagnachmittag um 18 22 Uhr vor der
Landung in Hannover durch Vereisung vorzeitig in Be¬
rührung mit dem Bosen , wobei die Maschine unwesentlich
beschädigt wurde Nachdem sämtliche Fluggäste und die Be¬
satzung das Flugzeug verlassen hatten , geriet die Maschine
m Brand , da ein Tank bei der Bodenberührung ausgeriffen
war . Hierdurch wurde auch ein in der Nähe stehender Schup¬
pen einer Zuckerfabrik in Mitleidenschaft gezogen . Bon den
insgesamt 15 Insassen des Flugzeuges wurden sieben Perso¬
nen ganz leicht verletzt , die nach kurzer ärztlicher Brhand-
' nng ihre Reife fortsstzen konnten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30 . November 1036.

Am gestrigen Adventsonntag war die Witterung nicht
gerade freundlich . — Die SA . des hiesigen Standorts rückte
schon in der Frühe zum Sturmdienst aus . Die SAR . ver¬
abschiedete sich nach der Morgenfeier der SA . im „Wald¬
horn " in Nagold von ihrem seitherigen beliebten Sturm-
führer Hemminger , der nach Stuttgart verzogen ist . —
Unser Sportverein , der die erste und Jugendmannschast von
Herrenberg zu East hatte , konnte das Spiel der ersten
Mannschaften mit 4 :0 gewinnen . — Ter hiesige Schwarz¬
waldverein machte am Nachmittag eine genußreiche Wan¬
derung nach Ebhausen . — Einen schönen Erfolg hatte am
Samstag und Sonntag im „Grünen Baum " der Zauber¬
künstler Bellachini mit seinen Darbietungen . Er
durfte für seine fabelhaften Leistungen stürmischen Beifall
ernten und wohl keiner der zahlreichen Besucher verließ
unbefriedigt den Saal.

Zusammenschluß der Forst - und Holzwirtschaft . Der
Herr Landrat in Nagold teilt uns mit : „Die Anmeldefrist
derjenigen forst - und holzwirtschaftlichen Betriebe und
Unternehmungen , die aus Grund des 8 5 der Verordnung
über den Zusammenschluß der Forst - und Holzwirtschaft vom
20 . Oktober 1936 (RGBl . I S . 909 ) anmeldepflichtig sind,
läuft am 5 . Dezember 1936 ab . Die fahrlässige oder
absichtliche Unterlassung der Anmeldung innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist kann vom Vorsitzenden der Marktver¬
einigung mit einer Ordnungsstrafe bis zu 1000 RM . für
jeden Fall der Unterlassung bestraft werden . Die in Frage
kommenden Betriebe , die aus den Fachblättern und Ver¬
bandsrundschreiben alles Erforderliche ersehen können , wer¬
den auf die rechtzeitige Anmeldung aufmerksam gemacht.
Die erforderlichen Fragebogen sind

'
von den Betrieben , die

der Erzeugergruppe angehören , bei den staatl . Forstämtern,
von denjenigen Betrieben , die , der Verteilergruppe ange-
hören , bei mir anzufordern.

Aenderung - er Grundgebühr für Fernsprechhaupt-
anschlüsse. Die Gemeindeverwaltungen in Nagold und
Ebhausen haben sich aus Grund der Verordnung zur Aen¬
derung der Fernsprechordnung vom 19. Juli 1936 (Reichs-
gesetzbl . röm . I S . 130) für die Beibehaltung des 10 - Rpf .-
Verkehrs zwischen den Ortsnetzen Nagold und Ebhausen
entschieden . Demnach beträgt vom 1 . Januar 1937 an die
monatliche Grundgebühr für jeden Hauptanschluß im Orts¬
netz Ebhausen 4 .50 RM . Hauptanschlüsse , deren Mindeft-
Lberlassungsdauer erst nach dem 1 . Januar 1937 endet,
können ausnahmsweise zum 31 . Dezember 1937 gekündigt
werden.

Lockerung der Vorschriften für Hausschlachtnngen . Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Viehwirtschaft hat , wie der „Zei¬
tungsdienst des Reichsnährstandes " mitteilt , den Kontingentsatz
der Rinderschlachtnngen und Rindfleischumsätze mit
Wirkung vom 30 . November auf 7 0 Prozent festgesetzt . Das
Kontingent war ab 1 . Oktober auf 80 Prozent erhöht worden.
In Anbetracht des höheren Vorrates an schlachtreifen Schweinen
konnte auf der anderen Seite eine Wiederausweitung des
Schlachikontingentes für Schweine erfolgen , das Anfang August
auf 70 Prozent eingeschränkt worden war . Mit Wirkung vom
30 . November wird der Kontingentsatz der Schweine¬
schlachtungen und Schweinefleischumsätze auf 80 Pro¬
zent erhöht . Die Hauptvereinigung hat die Vorschriften
für die Hausschlachtungen erheblich aufgelockert.
Bei der Auflockerung wird eine Unterscheidung gemacht zwischen
gewerblich hausschlachtenden Betrieben — bei¬
spielsweise KolonialwareNgeschäste und Gastwirtschaften — und
Privatpersonen. Für erstere bleiben die Bestimmungen
über die Erteilung der Genehmigung für Hausschlachtungen in
vollem Umfang aufrecht erhalten . Dagegen soll mit der Ertei¬
lung der Genehmigung an Privatpersonen großzügiger verfah¬
ren werden . Die Genehmigung ist bei den Kreisbauern¬
schaften einzuholen , die angewiesen sind.

— Virhseuchenumlage . Nach Anhörung des Vorstands der
Zentralkasse der Viehbesitzer und mit Zustimmung des Finanz¬
ministers hat der Innenminister die Beiträge zur Viehseuchen-
umlage für das Jahr 1937 wie folgt festgesetzt : n ) für jedes
ein Jahr alte und ältere Pferd ( ausgenommen Pferde kleiner
Rassen ) und für >edes Maultier 2 50 RM . , b ) für jedes unter
ein Jahr alte Pferd ( Fohlen ) 1 RM . , c ) für jedes einer kleinen
Rasse ungehörige Pferd ( unter 140 Zentimeter Stockmaß ) , für
jeden Esel und Maulesel 1 RM . , ck) für jedes drei Monate alte
und ältere Stück Rindvieh 50 Pfg . , e ) für jedes unter drei
Monate alte Kalb 10 Pfg Für Ziegen und Bienenvölker wird
kein Beitrag erhoben.

Nagold , 28 . Nov . (Eine Spaniendeutsche f-. ) Die in
Bern eck untergebrachte 58jährige Musiklehrerin Eugenie
Gehrung - Madrid, eine Schwester des Inhabers der
Firma Ferdinand W . Gehrung -Stuttgart , die seit 16 . Nov.
im Kreiskrankenhaus in Behandlung war , ist gestern früh
7 Uhr , fern ihrem seitherigen Wirkungskreis , aber in ihrer
schwäbischen Heimat verschieden.

Neuenbürg , 28 . Nov . (Dreifache Hochzeit in einer
Familie .) In der Familie August Müller konnte
am Mittwoch ein seltenes Familienfest gefeiert
werden . Die Eltern , Waldhüter August Müller und Frau
Gabriele , feierten das goldene Ehejubiläum , die älteste
Tochter , die in Auggen verheiratet ist, konnte den 25 . Jah¬
restag ihrer Eheschließung feiern , während der jüngste
Sohn Otto Müller in den Stand der Ehe trat.

Oberjettingcn , 38 . Nov . (Auto fährt gegen einen
Baum . ) Ein mit vier Personen besetztes Stuttgarter
Auto fuhr gestern vormittag zwischen 11 und 12 Uhr bei
Oberjettingen unterhalb der Nagolder Markungsgrenze
gegen einen Obstbaum . Ter Wagen wurde
demoliert und die Insassen verletzt, darunter
einer schwer.

/ mms/ ' a/s / . sl - tss

Okloroclonl

Stuttgart , 28 . Nov . ( 7 5 . G e v u r l s r a g . ) AM Samstag
konnte der ehemalige Hotelbesitzer Alfred Weber , Stutt¬
gart , der 20 Jahre lang den einstigen Landesverband der
Wirte Württembergs als Vorsitzender geleitet hat , die Feier
des 75 . Geburtstages begehen

Bad Cannstatt , 28 . Nov . (D e r 16 . r ö m i s ch e B r u n-
n e n . ) Wie die Cannstatter Zeitung berichtet , ist man beim
Ausheben eines Grabes aus dem Steigfriedhof aus einen
Brunnen aus der Römerzeit gestoßen . Das ist der 16. römi¬
sche Brunnen , der auf Bad Cannstatter Gebiet bekannt
wurde.

Eßlingen , 28 . Nov (Die neue Hochschule . ) Mit
Beginn des neuen Jahres wird mit den Bauarbeiten der
neuen Lehrerhochschule angefangen werden . Zur Ausfüh¬
rung gelangt der von Dipl .-Ing . Erich Wiemken - Stuttgart
angefertigte Entwurf , der unter den 31 ausgewählten Ar¬
beiten mit dem ersten Preis ausgezeichnet wurde . Es wird
ein imposanter Bau werden , der sich auf der Höhe des Eis¬
berges erhebt . Zur Zeit wird am Eisberg von der Staot
Eßlingen ein eine Million Liter fassender Wasserhochbebäl-
ter zum Zwecke der Versorgung der Hochschule mit Wasser
errichtet.

Murryardt . 39 . Nov . (Schwerer Verlust . ) T>em
Landwirt Gräber in Köchersberg entstand ein großer Scha¬
den , indem in seinem Viehbestand infolge Futtervergiftung
fünf Kühe und drei Rinder eingingen bzw . die Tiere not¬
geschlachtet werden mußten . Die Vergiftung , sogar Leichen¬
gift , rührt von sine : im Heu gefundenen toten Katze her.
300 Zentner Heu - und Oehmdvorräte müssen beseitigt wer¬
den

Gaildorf , 29 . Nov . (B r a n d .) Am Freitag ist die Würt-
lembergerhof -Sägmühle , die vier Bauern von Hütten ge¬
hört , fast vollkommen niedergebrannt . Die Vrondursache ist
auf mangelhafte Feuerungseinrichtung zurückzusühren.

Ellwa " gen » 28 . Nov . ^Plötzlicher Tod .) Obersekre-
tär und evangelischer Kirchenpfleger Jakob Wahl hier wurde
am Freitag , als er in einer Luftschutzangelegenheit im
Hause eines Arztes weilte , vom Schlage gerührt und war
alsbald tot . Der jo plötzlich Gestorbene stand im 60 . Le¬
bensjahre.

Woftartsweiler , Kr . Saulgau , 28 . Nov . (Die Hand
abgeschnitten . ) Der 19 Jahre alte Dienstknecht Jos.
Waller brachte die rechte Hand in die Futterschneidmaschine,
so daß die ganze Hand bis zum Handgelenk buchstäblich ab¬
geschnitten wurde.

Ravensburg , 28 Nov . (Unterschlagung .) In den
letzten Tagen wurde hier ein 16 Jahre alter Bursche aus
Schwäb . Gmünd festgenommen , der seinem Arbeitgeber
300 RM unterschlagen hatte , die er auf der Post einzahlen
sollte . Er hat sich von dem Geld teilweise neu eingekleidet.
Man fand bei ihm noch 140 RM . vor . Der Täter wurde
dem Amtsgericht vorgeführt.

Ist SA. und der BstMresvlM
Die Proklamation des Führers auf dem Reichsparteitag

der Ehre 1936 hat nicht nur die deutsche Nation , sondern
die ganze zivilisierte Welt aufhorchen lasten . Der Vier¬
jahresplan sieht Aufgaben von gigantischem Ausmaße vor.
Man bedenke doch , was es heißt , sich freizumachen von der
Einfuhr von Rohstoffen , wozu wir auf Grund unserer Devi¬
senlage außer Stand gesetzt sind . Der Wille des Führers
und deutscher Erfindergeist werden es zu Wege bringen,
daß zur Tat wird , was vorher für unerfüllbar gehalten
wurde.

Mancher wird sich beim Lesen der Ueberschrift an den
Kopf gefaßt und sich gefragt haben : Was hat die SA . mit
dem Vierjahresplan zu tun ? Zur Aufklärung soll ihm
diese Abhandlung dienen:

Es ist klar , daß der Umstand , Rohstoffe synthetisch her¬
zustellen , die wir nicht mehr einführen können , gebieterisch
verlangt , ein scharfes Auge daraus zu haben , daß sie uns
nicht durch irgendwelche Einwirkung verlustig gehen . Das
gilt aber auch jenen Erzeugnissen , die uns unsere eigene
Scholle schenkt.

, Die Schadensgebiete sind mannigfaltig . Groß ist der
Verderb , der zu bekämpfen ist, wo er immer bekämpft wer¬
den kann . Groß sind die Verluste , die durch Brände ver¬
ursacht werden . Ob durch Verderb oder Brände Schaden
entsteht , man muß sich stets bewußt sein , daß es sich um
Volksgüter handelt , die nimmermehr zu ersetzen find . Be¬
kanntlich liegt die große Aktion „Schadensverhütung " in
Händen der dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda unterstellten „Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung "

. Mit ihr zusammen und doch SA .-
dienstlich getrennt , hat durch Verfügung der Obersten SA .-
Führung die SA . die Aufgabe , zunächst in den Reihen der
SA . den Gedanken der Brandverhütung zu propagieren.
Es wird also im Schadenverhütungs - und Aufklärungsfeld¬
zug neben dem Beauftragten der Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung in Tuchfühlung der SA .-Mann zu sehen
sein , der hauptsächlich draußen auf dem Lande in seinem
Spezialgebiet „Brandverhütung " bei Versammlungen und
sonstigen Zusammenkünften der Bevölkerung aufklärende
Vorträge halten wird . Der SA .-Mann wird auch an Hand
von Lichtbildern und Filmen schildern , was die Vrand-
urfachen im Haushalt , auf dem Lande , in Betrieben , kurz,
in allen Lebenslagen sind ) er wird sagen , wie notwendig
die Blitzschutzvorrichtungen sind , wie erforderlich das Legen
von elektrischen Leitungen und das Installieren von elek¬
trischen Anlagen durch gelernte Fachleute ist , um Brände
durch Kurzschlüsse zu verhüten . Der SA .-Mann hat seinen
Volksgenossen noch vieles andere mehr im Zusammenhang
mit der Brandverhütung vor Augen zu halten.

Morgenfeier der SA . m Reichssender Stuttgart
Stuttgart , 29 . Nov . Wieder einmal erfreute die LA . am Sonn¬

tag vormittag Taujende von SA . -Männern und Volksgenosse«
mit einer Morgenfeier , dre nom Reichsjender Stuttgart über¬
tragen wurde Sie stand unter dem großen Wort ans Eerbard
Schumanns „Heldische Feier " : „Denn über Toten türmen sich
die Taten "

. Nach dem Festmarsch in S - dur von Beethoven leitete
ein Gedicht von Baldur von Schirachs über , u einer Ansprache
von SA . -Eruppeaführer Lud in , der im blutigen Geschehe«
und in den Opfern des Weltkrieges jene Voraussetzungen auf-
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zeigte, die nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa , ;a
in der ganzen Welt , eine geistige, staatspolitische und wirtschaft¬
liche Zeitenwende einleiteten . Jenes Opfer des Weltkriegs er¬
hebt strenge Forderungen : Darum Schande über ein Geschlecht,
das diese Forderungen nicht erkennt und das jenes Dichterwort,
daß über Toten sich die Taten türmen müssen , nicht im Tiefsten
erlebt Heute ist den Schritten des großen Todes ei» neues , in
Blut und Leid geläuterres Geschlecht gefolgt, ein Geschlecht, das
berufen , ist , das Jahrhundert des Soldaten - und Arbcitertnms
heraufzuführen.

Kampf- und SiegesllM 1914-18
Erinnerungen an die Taten unserer schwäbischen Divisionen

20. Oktober bis 29. November 191t . Reserve-Infanterieregi¬
ment Nr . 247.

Das 3 . Bataillon unterstützt das Nachbar -Regiment im An¬
griff gegen den westlich Becelaere stark verschanzten Gegner.
Der Führer des Bataillons , Major Strelin , fällt an der Spitze
der Truppen.

Erfolgreicher Sturm gegen den bei Oude Kruseik stehenden
Gegner.

Das wichtige Straßenkreuz der Straße nach Hpern , 1 Kilo¬
meter nordwestlich Vieux Chien , wird genommen. Der Führer
des 2 . Bataillons , Hauptmann Obermann , stirbt den Heldentod.

Das Regiment nimmt im Sturm Eheluvelt und stößt bis zum
Westrand durch . Der Regimentskommandeur Oberst von Bend-
ler wird schwer verwundet . Die Führung des Regiments über,
nimmt der leicht verwundete Major Gutscher.

Trotzdem das Regiment in den vorhergehenden Kämpfen
schwer gelitten hatte , nimmt es an dem Sturm auf Veldhoel
hervorragenden Anteil.

Sturm auf die feindliche Stellung an der Straße Becelaere—
Broodseinde. Diese wird überschritten . 300 Gefangene werden
eingebracht.

Zwei neue Müllerschulen ln Württemberg
nsg . Mit nur wenig Lehrkräften wurde 1934 die Reichs-

mütterdienst -Arbeit begonnen . Schon im ersten Jahr konnte«
97 Kurse gehalten werden , im Jahr 1935 stieg die Zahl um
Fünffache. Heute können wir mit unseren 62 festangestellten unk
den vielen nebenamtlichen Lehrkräften kaum all den Wünsche«
nach Lehrgängen in Kochen und Haushaltsführung , in Nähe « !
und Flicken , in häuslicher Gesundheits - und Krankenpflege , i« j
Kindererziehung und Kinderpflege Nachkommen Wenn die Seh¬
kräfte in diesen ersten Jahren unserer Arbeit von Dorf zu Dorf
von Stadt zu Stadt wandern mußten , um die Kurse zu geben
sc geschah das aus der Notwendigkeit heraus , erst einmal oii
notwendigsten Kenntnisse in die weitesten Kreise der Frauen¬
welt hineinzutragen . Nun wollen wir außerdem noch in de«
größeren Städten unseres Gaues ständige Mütter schule«
errichten, in denen im bestimmten Rhythmus die einzelnen Kurs¬
arten aufeinanderfolgen . In dieser Woche kann die NS .-Frauen-
schaft — Deutsches Frauenwerk nun die 4. Mütterschule in Heil¬
bronn und die 5 . in Ulm eröffnen . In Stuttgart , Eßlingen unk
Ludwigsburg bestehen Mütterschulen schon seit längerer Zeit.
An dem Aufbau der beiden neuen Mütterschulen haben die Par¬
tei und die Behörden regen Anteil genommen.

Ein Kind nnd eine Trau geisret
Eutingen , 29 . Nov. Eitlem Fernlastzug mit Anhänger kam m

Eutingen der Lastwagen einer Vrötzinger Firma entgegen Das
vierjährige Töchterchen Ella des Obersägers Friedrich Star?
wollte die Straße überschreiten Als das Kind auf der Straßen
mitte war , bemerkte es den Lastwagen und stutzte . Gleichzeitig
sah es den Fernlastzug kommen und sprang deshalb aus den rech¬
ten Gehweg zurück . Das zuriickspringende Kind wurde von de,
Stoßstange erfaßt und zu Boden geschleudert. Es rollte unter
das linke Vorderrad des Anhängers , das ihm über einen Ober
schenke ! und den Unterleib ging . Der Lenker des Lastzuges war
in letzter Sekunde auf den Gehweg gefahren . Dort erwischte er
mit dem Vorderteil des Wagens die 54 Jahre alte Frau Elise
Lorch , die einen Milchkarren schob und ein siebenjähriges Kind
mit sich führte . Dis Frau wurde zu Boden geschleudert Das
vierjährige Mädchen wurde ins Krankenhaus , die Frau , die
Rippenbrüche und andere schwere Verletzungen erhalten batte,
ins Städt . Krankenhaus nach Pforzheim überführt . Das Kind
erlag seinen Verletzungen , die Frau starb in der Nacht.

Gestorben
Kaiserslautern - Freudcnstadt: Paula Locke,

geb . Fiedler , 58 I - a.

Amtsgericht Nagold
Den 24 . November 1936

Zm Handelsregister Abt . für Einzelfirmen wurde heut« ein¬
getragen bei der Firma Christian Burghard , junior , in Alten¬
steig : Das Geschäft ist durch Kauf auf Alfred Burghard , Kauf¬
mann in Altensteig übergezangen , welcher die Firma mit dem
Zusatz „Inhaber Alfred Burghard " mit Zustimmung des Rechts¬
vorgängers weiterführt . s

,Menn» >Nerra» Penrr» Ney«»
Arikon Lcriwri.krijdn ürtbn LASS

. . . neue Kieper - berikon
^ geaüber Skr allen An -l- ge. getzi nach biete - sichj-v-r -nann Gelege -,heit , aas mo¬
dernste ». billigst - deutilbe Sroßlexikanmll den meisten Stichwörter» n. Nachweisen
sowie ganz neuartiger Bebilderung zu günstigsten Zahlungsbedingungen

pierwerben. Kostenlos u. nnverbinditch schickenwir Ihnen ein- Abbildung
»eg ganzen Werke « in Originalgröße mii I t z. T . mehrfarbigen vrobeseiten
durch2hre Buchhandlung oder vom Verlag Bibliographische « Instiiut AG ., Leipzig
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Aus Baben
Pforzheim , 29 . Nov. (In Schutzhaft .) Am 24 . No¬

vember wurden die in Königsbach wohnhaften jüdischenViehhändlers Jakob Dreysuß und Julius Maier in Schutz-
Haft genommen, weil sie der Anordnung des Viehwirt¬
schaftsverbandes Württemberg voni 23 . Oktober 1936 , nachder sämtliches Schlachtvieh aus den Gemeinden des Amts¬
bezirks Pforzheim auf dem Pforzheiiner Markt zum Ver¬
kauf zu stellen ist, zuwiderhandelt und Schlachtvieh nach
Karlsruhe gebracht haben . Von den Marktbeauftragten wa¬ren beide wiederholt auf die neuen Anordnungen aufmerk¬
sam gemacht worden . Trotzdem haben sie sich aus rein ge¬winnsüchtigen Gründen über diese Anordnung hinweggesetztund dadurch die Versorgung der Stadt Pforzheim mit Fleischgefährdet . Jetzt ist diesen Saboteuren das Handwerk gelegtworden.

Pforzheim , 29 . Nov (Kind verbrüht .) Im benach¬barten Grumbach fiel ein Kind in der Wohnung seiner
Großmutter vom Stuhl in eine Wanne mit heißem Wasserund verbrühte sich . Das Kind ist seinen dabei erlittenen
Verletzungen erlegen.

Zürnen , EM und Evvrt
Fußball am Sonntag

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers — VfB Stuttgart 9 :2
Union Bückingen - SpV . Göppingen 1 :1.

Gau Baven:
VfL . Neckarau — BfN . Mannheim 1 :1
FL . Freiburg — SV . Waldhof 3 :3
Karlsruher FV . — SpVgg . Sandhofen 2 :9.

Gau Südwest:
FV . Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 1 :3
Offenbacher Kickers — SV Wiesbaden 4 :9
Wormatia Worms — FK . Pirmasens 2 :9
FSV . Frankfurt — SC . 95 Kassel (ES .) 4 :1.

Gau Bayern:
Wacker München — FC . Nürnberg 9 :9
ASV . Nürnberg — Bayern München 9 :1
FC Schweinfurt — SpVgg . Fürth 2 :2
VfB . Koburg — BC . Augsburg 2 :1.

Pslichtspiele der Vezirksklasse
Abteilung Unterland : VfB . Ludwigsburg — FC Kornwest¬

heim 9 :9, SpVgg . Renningen — VfB . Sontheim 3 :4 , SpVgg.
Prag — TSKG . Weilimdorf 2 :1.

Abteilung Stuttgart : TSV . Münster — VfR Eaisburg 1 °2,
VfB Obereßlinqen — TV . Sindsliingen 2 :2, PSV . Stuttgart— VfB . Obertürkheim 1 :1 , SpVgg . Untertürkheim — TSV.
Vaihingen 6 :9.

Abteilung Hohevzollern : FV . Nürtingen — FV . Ebingen 4 :2.
FC . Tailfingen — TV . Betzingen 6 :9 , SpV . Metzingen — VfB.
Kirchheim 2 :1 , SpVgg . Tübingen — SpV . Reutlingen 9 :9.

Abteilung Schwarzwald : SpVgg . Schramberg — SpVgg.
Oberndorf 5 :1 , VfR . Schwenningen — FV Tuttlingen 3 :9,
SpVgg . Trossing-m — SC . Schwenningen 4 :2, FV Rottweil —
SpVgg . Freudenstadt 9 :9.

Abteilung Bodenfee : Ulmer FV . 94 — VfB . Fricdrichshafen
8 :9 , FC . Mengen — TEem . Biberuch 9 :9, 98 Friedrichshafen —
Olympia Laupheim 9 :5 , FC . Wangen — SpV . Weingarten 1 :3.

Abteilung Alb : VfR . Aalen — SpVgg . Ulm 89 2 :7 , SpV.
Schorndorf — FV . Geislingen 1 :1 , FC . Eislingen — FC . Sen¬
den 4 :2, Vorwärts Faurndau - FC . Urbach 2 :9, VfL . Heiden¬
heim — FC . Uhingen 4 :1.

Freundschaftsspiel : FV . Rastatt — FV . Zuffenhausen 1 :4.

Rundfunk
Dienstag , 1. Dezember:

19.99 Aus München : „Wir rüsten zuni Julfest*
19 .39 Englisch für die Oberstufe
12 .99 Aus Leipzig : Mittagskonzert
15 .15 „Von Blumen und Tieren"
17 .49 Allerlei Wissenswertes
18 .99 Aus München : Unterhaltungskonzert
19 .99 Aus Karlsruhe : Eine Dreiviertelstunde Dreivierteltakt
19 .45 „Jugend , auf ! Zum Wettkampf der Berufe"
29 .19 Konzert für Violine und Orchester op . 61, D-Dur
21 .99 „Freut euch mit uns !"
22 .29 Politische Zeiiungsschau des Drahtlosen Dienstes
22.49 Aus Hamburg : Uitterbaltungs - und Volksmusik
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Bekanstmachnngrn
« SDAP.

Heute 8.15 Uhr Heimabend , Jugendherberge . Liederbüchermitbringen . Vollzähliges Erscheinen nötig.
_ Die Ortsfrauenschaftsleiteriu.
s - i ., LV.. Z»4i. H

VdM ., Standort AltensteigHeute Heimabend (8 Uhr im Parteiheim ) . Scharführers

Letzte Nachrichten
Völlige Niederlage der Marxisten bei der Wahl der

Genfer Regierung
Genf, 29 . Nov. Bei sehr starker Wahlbeteiligunafand am Sonntag die Wahl der Kantonsregierung statt.D,e sieben bürgerlichen Kandidaten wurden dabei mit ein»Mehrheit von rund 5VÜV Stimmen gewählt. Die Mar¬xisten erlitten eine völlige Niederlage. Sie sind nunmebrtm Genfer Staatsrat überhaupt nicht mehr vertreten.Das Genfer Parlament und die Genfer Regieruna wer-den alle drei Jahre erneuert . Zm Jahre 1933 wurden55 Bürgerliche und 45 Marxisten ins Parlament gewähltdrei Wochen spater 4 Marxisten nnd 3 Bürgerliche in dieRegierung . In diesem Jahr errangen die Bürgerlichenbei der Parlamentswahl vor drei Wochen 60 Sitze rväS-rend die Marxisten nur 40 Sitze erhielten .

"
Die Lage an den spanischen Fronten — Nationale Fliegerbombardieren sowjetrussische Munitionsdampfer

Salamanca , 29 . Nov . In dem am Samstag ausgegr-benen Heeresbericht des Obersten Befehlshabers wirdneuerlich mitgeteilt , daß die Truppen der 7 . Division vorMadrid rnfolge der schlechten Wetterlage keine Kampf-tatigkeit entfalten konnten . An der Front herrsche ledig¬lich leichtes Artillerie - und Eewehrfeuer . Von der asturi-schen Front einlaufende Meldungen besagen, daß bei demam Freitag blutig zurückgeschlagenen Angriff der rotenMiliz diese gegen 400 Tote verloren habe . Den nationalenTruppen sei es gelungen , einen gepanzerten Lastkraftwagenzu erbeuten . Von den übrigen Fronten liegen keine neuenMeldungen vor . — Nationale Wasserflugzeuge haben amFreitag , wie durch den Rundfunk bekannt gegeben wird,zwei sowjetrussische Transportdampfer , die im Hafen vonBarcelona eine große Waffen - und Munitionsladunglöschen wollten , angegriffen und mit Bomben belegt . Diebeiden Schiffe und die Hafenanlagen erhielten mehrfacheTreffer und wurden stark beschädigt.
, Großmütige Gerechtigkeit der spanischen NationalregieruM
- Caballeros Sohn ist nichts geschehen
- Salamanca , 29 . Nov . Immer wieder wurde in letzter! Zeit von den marxistischen Sendern die Lügennachrichtver-
. breitet , daß der Sohn des spanischen Marxistenführers' Largo Caballero , der sich in den Händen der nationalen
- Truppen befindet , umgebracht worden sei . Der Rundfunk-
! sender Salamanca hat diese Nachricht dementiert und er-
i klärt , daß derartige Lügenmeldungen der Roten ein Beweis

dafür seien , wie die Bolschewisten immer wieder den Gerech¬
tigkeitssinn des nationalen Heeres herabsetzen wollten,

s Bisher sei ihnen aber noch nie ein Beweis für ihre ver-
^

logenen Behauptungen gelungen.
Auch Company von seinen eigenen Kumpanen gefangengesetzk

j Salamanca , 39. Nov . Der Rundfunksender Burgos meldet,
! daß der katalanische Bolschewistenhäuptling Companys, von
! dem vor wenigen Tagen behauptet wurde , daß er schwer erkrankt
i sei, von anarchistischen Elementen gefangen
! gehalten werde . Die Ausstreuung des Gerüchtes über eine

Erkrankung Companys ' sei nur ein Vorwand gewesen, um die
! Einschließung in seiner Wohnung zu rechtfertigen.
! Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,

j alle in Altensteig . D .-A . : X . 3« : 2159 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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